
N A T U R S C H U T Z  I M  A U S L A N D

W ald gü rtel um u n g arisch e In d u striean lagen
Es ist außerordentlich  wichtig, um große 

Industriev iertel W aldschutzstreifen anzu
legen, und dies sowohl aus ästhetischen als 
auch aus gesundheitlichen G ründen. Die 
Industriev iertel von K azincbarcika und 
D unaujväros sind am Anfang des vorigen 
Jahrzehntes entstanden. Damals h a tte  man 
dort noch gar keine E rfahrung, wie sich die 
verschiedenen B aum arten am gegebenen 
W uchsort gegenüber der verschm utzten In 
dustrie lu ft verhalten  w ürden. D arum  
w urde an beiden Industriegeländen eine 
möglichst m annigfaltige Baumflora ange
pflanzt. Die P laner haben eine b reite  Skala 
verschiedener H olzarten angewendet, 
erstens, um sicher Erfolg zu erzielen, und 
zweitens, um das V erhalten  der verschie
denen H olzarten gegenüber der L u ftver
schm utzung studieren zu können. Da nun 
die auf das P ro jek t n ich t vo rbereiteten  
Baum schulen nicht genug Stecklinge lie
fern  konnten, m ußte man vielfach m it sol
chen A rten  arbeiten, welche gerade liefer
bar waren.

K a z  i n c b a r c i k a  liegt am N ord
rand des Bükk-Gebirges im Tal des Sajo- 
Flusses. Das K raftw erk  en tläß t eine große 
Menge Ruß, Asche und Schwefel in die 
Luft. Nordw estlich vom K raftw erk  befin
det sich das W ohnviertel, zu dessen Schutz 
man bis heute fünf isolierte W aldbestände 
auf einer Gesamtfläche von 50 H ek tar an
gepflanzt hat. Das Biotop dieser Bäume ist 
ein degrad ierter W eideboden auf B erghän
gen verschiedener Exposition. D urch
schnittliche M eereshöhe 200 M eter. Auf 
das Klima hat die Schattenw irkung des 
Bükk-Gebirges erheblichen Einfluß. Der 
jährliche N iederschlag b e träg t zwischen 
550 und 600 M illimeter. Die Anpflanzungen 
erfolgten zwischen 1954 und 1962.

D i e  v e r w e n d e t e n H o l z a r t e n :  
Pinus silvestris, Pinus nigra, Picea abies, 
Quercus petraea, Quercus cerris, Acer  
campestre, Acer platanoides, Acer pseu- 
doplatanus, Fraxinus excelsior, Carpinus 
betulus, Ulmus- und T ilia-Arten.

Gegenwärtig weisen säm tliche A rten  ein 
ausreichendes W achstum  und einen guten 
G esundheitszustand auf. Die W irkung der 
Luftverschm utzung ist noch nicht zu m er
ken. Dies mag aus der Tatsache erk lärbar 
sein, daß die Schornsteine der Fabriken  
sehr hoch sind und der dom inante N ord
wind, welcher durch die R ichtung des Tales 
günstig beeinflußt wird, die verschm utzte 
L uft von der A rbeitersiedlung w ährend des 
G roßteiles des Jahres abdrängt.

D u n a u j v ä r o s  liegt am rech ten  
U fer der Donau südlich des un teren  R an
des der Csepel-Insel auf einem Lößrücken 
unm ittelbar neben dem Strom ufer. Das 
Klima entsprich t dem allgem einen Klima 
der großen ungarischen Tiefebene, welche 
durch die starke W indexposition auch 
nicht vom Strom  selbst gem ildert wird. Der 
Boden auf einem Lößplateau besteh t aus 
einer m ittel gebundenen Lehm schichte, die 
allgemein zur T rockenheit neigt. Der W ald
gürtel gliedert sich in drei Komplexe:

1. Ein Schutzstreifen entlang des D onau
ufers, der den senkrechten  Lößhang schüt
zen soll. Im Ü berschwem m ungsgebiet ist 
die dom inante A rt Populus euramericana  
cv. marylandica, Populus nigra und Salix- 
A rten. In  der U ferschutzzone sind ver
schiedene U lm us-Arten, Fraxinus pennsyl- 
vanica, Robinia pseudacacia, P inus nigra 
und Acer platanoides. Das Gesam tgebiet 
um faßt 128 H ektar.

2. E in W ald, der das F abriksviertel vom 
W ohnviertel trenn t.

Die Pflanzung ha t 1950 in einem Tief
pfluggebiet begonnen. Als Schutzzone sind 
einjährige Stecklinge von Populus eur
americana cv. marylandica  und  Populus 
euramericana cv. robusta  im 5 X 5  -m- N etz
system und daru n te r im  Frühling Pinus 
silvestris, P inus nigra, Quercus robur, 
Quercus rubra, Acer platanoides, Carpinus 
betulus, Fraxinus excelsior, T ilia  cordata, 
Robinia pseud-acacia, Betula pendula  in 
F lecken, die einem Schachbrett ähneln. Es 
sind auch verschiedene S tauden dazwi-
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sehen gepflanzt worden. Der Schutzbestand 
w ird dann je  nach B edarf w ieder en tfe rn t. 
T rotz des ständigen N ordwestw indes zeigt 
sich die W irkung der L uftverunrein igung 
an einigen B aum arten. So fä llt der G roß
te il der N adeln von den neuen Trieben der 
Pinus silvestris  ab und steh t an den W ip
feln  p inselartig  ab. Der W ald weist eine 
F läche von insgesam t 112 H ek tar auf.

3. ö stlich  der S tadt verläu ft in  vier 
K ilom etern E ntfernung  die B udapester 
S traße. An deren Seiten ha t m an fünfzig 
M eter b re ite  W aldstreifen angepflanzt und 
zwischen 1959 und 1962 auf insgesam t 130 
H ek ta r vergrößert. Es w urden in  einem 
120 X 120-Zentim eter-Netz Robinia pseud- 
acacia, P. silvestris, P. nigra und Quercus 
robur in G ruben angepflanzt. Als zusätz
liche A rten  sind Platanus orientalis, Acer  
platanoides, Populus americana cv. m ary
landica  gepflanzt worden. Der W aldstreifen 
zeigt einen sehr schönen Wuchs.

Von den um die S tadt gepflanzten Baum 
arten  kann man je tz t schon aussagen, daß 
W achstum  und G esundheitszustand bei 
Pinus nigra  besser ist als bei Pinus silve
stris und sie eine große Z ukunft fü r solche 
A rten  von Anpflanzungen zu haben ver
spricht.

Hybridpappeln unter Naturschutz

D er schönen Steppenrasen in N ieder
österreich und im Burgenland w erden von 
von Jah r zu Jah r weniger. Ü ber ih r tra u 
riges Schicksal w urde in vorliegender Zeit
schrift, Jg. 53, H. 2/3 (1967), berich tet. Ja, 
es sind Barbaren, die mit ihren  Fahrzeugen 
den blühenden Rasen zerfurchen, die 
Schutt und U nrat auf duftende K räu te r 
abladen. Was aber ist m it dem schönen 
Rasenfleck zwischen G roißenbrunn und 
Schloßhof geschehen? Als ich 1966 diesen 
le tzten  Rest halbwegs natu rnaher Land
schaft inm itten  w eiter, eintöniger K u ltu r
steppe nach langer Zeit w ieder aufsuchte, 
erkann te ich ihn nicht m ehr. Im  unteren  
Teil stehen in Reih und Glied Erlen, im 
höheren, weniger feuchten, H ybridpappeln. 
Ich trau te  m einen Augen nicht: In der A st
gabel eines dieser frem den H olzlieferanten 
ruh te  friedlich eine Tafel m it bekannter 
Inschrift: „N aturschutzgebiet . . .  verbo
ten  . .  .“ Vergeblich h ielt ich nach dem 
seltenen B randkrau t (Phlom is tuberosa) 
Ausschau, fo rt sind auch andere seltene 
Pflanzen, fo rt ein Stück idyllischer Land
schaft, ze rstö rt wohl fü r immer.

Prof. H. M e 1 z e r

L I E B E R  L E S E R !
Sehr geehrte Schuldirektion, sehr geehrte Gemeinde!

Mit Unterstützung des Bundesministeriums für Unterricht und des Bundesministeriums für 
Land- und Forstwirtschaft legen wir Ihnen heute das Sonderheft zur Woche des Waldes 1968 vor. 
Wir bitten um Ihr Verständnis, wenn wir wegen der besonderen W ichtigkeit dieses Themas viele  
unserer sonstigen Rubriken weglassen mußten. Die nächsten H efte werden wieder das gewohnte 
Bild zeigen.

Raumordnung, Landschaftspflege und Naturschutz sind die unerläßlichen Voraussetzungen dafür, 
daß wir trotz ständig wachsender Industrialisierung und aller damit zusammenhängenden Folge
erscheinungen unsere Lebensgrundlagen bewahren, indem wir Boden, Wasser und Luft vor 
Vergiftung und Verschmutzung bewahren. Leider sehen viele Menschen den Naturschutz und 
die Landschaftspflege immer noch unter dem romantischen Aspekt und begreifen nicht, daß es 
sich dabei um Maßnahmen der Daseinsversorgung schon für unsere allernächste Zukunft handelt.

Auf unsere W asserreserven, auf unsere Böden, auf unsere Wälder und auf unsere Boden
schätze stützt sich das ganze Leben unserer Gesellschaft. Wenn wir versäumen, diese Aufgabe 
der Natur weise zu nutzen, dann werden die Sorgen nicht mehr lange auf sich warten lassen.

Es gilt ebenso, die geistigen und seelischen Kräfte, die aus der Begegnung mit der Natur 
erwachsen, auch dort wirksam zu machen, wo nicht Wald und Flur, Gebirge oder Fels, sondern 
Beton und Stahl Umwelt und Lebensrhythmus beeinflussen und bestimmen.

Da „Natur und Land“ als einzige österreichische Fachzeitschrift für Naturschutz und Land
schaftspflege all diese Fragen behandelt, laden wir die Gemeinden und Schulen höflich ein, durch 
ein Abonnement sich dieser Arbeitsunterlage zu bedienen. Der Bezugspreis für ein Jahr (6 Hefte) 
beträgt S 50.— . Bestellungen sind an die Bundesgeschäftsstelle des ÖNB, 8010 Graz, Hamerling- 
gasse 8/1, zu richten. Der Herausgeber
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